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Präſdent Faure in Rußland, 


Der bei dem Galadiner in Peter & 
gehabte Toaſtwechſel zwiſchen ee 
Nikolaus und dem Präſidenten Faure hält ſich 
durchaus innerhalb der Grenzlinie, welche ſich 
aus den Beziehungen des Zarenreiches zu der 
franzöſiſchen Republik von ſelbſt ergiebt. Rußland 
und Frankreich ind durch Sympathien und 
en verknüpft, von denen erſtere, die 

ympathien, als ausſchließliche Domäne beider 
Parteien gelten können, während die ihnen ge⸗ 
meinſamen Intereſſen alsbald den Punkt er⸗ 
Sei wo das beſondere Verhältniß beider 
Se Völker zu einander in den breiten 
Pflege Kane busen Geſamtintereſſes an der 
Be = möglichſt guter allſeitiger internationaler 
le Wahrung des Friedens nach 
nr ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 

nung im Innern einmündet. Inſofern ein 


gutes, ja herzliches Einverneh iſch 

Petersburg und Paris den Beftrebungen, welch 
1 rebungen, welche 

der großmächtlichen 0 gen, welch 


t Geſamtaktion Ziel und 
u ung geben, nur förderlich fein kann, werden 
die in Peterhof ausgebrachten Toafte überall 
in Europa aufrichtigen Beifall und ein 
ſympathiſches Echo erwecken. Erörterungen 
darüber, ob bei der gegenwärtigen Geſtaltung der 
franzöſiſcheruſſiſchen Beziehungen die Verhältniſſe 
tärker find als die Perſönlichkeiten, können um jo 
eher aus dem Spiele bleiben, als jene Gattung 
ſpekulativer politiſcher Faiſeurs, welche die 
Freundſchaft der Franzoſen für die Ruſſen und 
Dee versa unter dem Geſichtswinkel der 
Sentimentalität und der Tendenz zu betrachten 
liebt, gegenwärtig in beiden Reichen zur 
Bedeutungsloſigkeit verurtheilt ift. In Frank⸗ 
ht hat die politiſch beachtenswerthe Tages: 
Mr 12 17 aller Parteiſchattirungen gelernt, 
Ti Dinge zu nehmen wie fie find, und Diefes 
5 itiſch nüchterne Verhalten hat den maßgeben⸗ 
5 Streifen Petersburgs ihre Pflege der fran⸗ 
ſchen Freundſchaft nicht wenig erleichtert. 
995 Gang der Weltbegebenheiten mahnt zudem 
is feſtländiſche Europa, alle das internationale 
Zeit bel wen ſtörenden Momente auf abſehbare 
den 910 Seite zu ſtellen und dafür die einigen⸗ 
Diefe omente defto bewußter zu kultiviren. In 
f m Sinne hat auch die Neiſe des Präſidenten 
nieht nach Rußland die Billigung aller dem 
bol rigen Treiben der chauviniſtiſchen Blätter ab⸗ 
ben Politiker gefunden, die auch in dem Ge⸗ 
= en nichts Abſchreckendes finden, daß Frank⸗ 
de sah Rußland mit dem deutſchen Reiche und 
en übrigen Theilnehmern des Dreibundes ders 
eint zur Ueberwindung der Hemmniſſe zuſammen⸗ 
gehen, welche im Orient und an anderen Orten 
er internationalen Verſtändigung über ſchwebende 
ragen beharrlich in den Weg gelegt werden. 
Die Feuſten und Wärme des in den Peter⸗ 
bof⸗Toaſten angeſchlagenen Tones bürgt dafür, 


daß keinerlei Vorbehalte und Nebentendenzen, 


. a 3 
D ber ruf „r. chen i 
Rolle fpielen, 0 verel e e aun 
die Reiſe des Präſidenten Faure zum Beſuche 
des Zarenhofes harmoniſch in den Rahmen 
78 Akte internationaler Kourtoiſie einzufügen, 
N Jahr und Tag dem großen Gedanken 
u Snlammenwirtens der kontinentalen Mächte 
a wecke der Friedenserhaltung ſo erfreulichen 
wirkſamen Vorſchub leiſten. 
den Reters burg, 24. Auguſt. Trotz anhalten. 
kin egens fand heute Nachmittag 1¼ Uhr 
Fan kaiſer Nikolaus und den Präſidenten 
Zune in Anweſenheit aller Großfürſten, der 
der Hater, der Staats⸗ und Hofwürdenträger, 
N tadtvertretung u. A. unter großem kirch⸗ 
1 Gepränge die feierliche Grundſteinlegung 
401 roitzkty⸗Brücke ftatt. Metropolit Palladius 
ebrirte. Präſident Faure that die erſten 
der merſchläge, ihm folgte Kaiſer Nikolaus. An 
Fe Brücke war ein prächtiges Kaiſerzelt in Gold⸗ 
ur errichtet worden. Daſſelbe war von drei 
ichtbeſetzten Tribünen umgeben, während ſich 
gegenüber auf der Newa eine ſchwimmende 
ribüne befand. Viele Schiffe trugen Flaggen⸗ 
gala; 10 Torpedoboote lagen bei der Brücke. 
uſikkorps intonirten abwechſelnd die Zaren: 
Hymne und die Marſeillaiſe. Sowohl beim Ein⸗ 


treffen des Kaiſers Nikolaus und des Präſidenten 
aure wie bei Abfahrt derſelben brach die 
enge in begeiſterten Jubel aus. Nach Be⸗ 


endigung der Feier begab Kaiſer Nikolaus ſich 
auf einem Dampfer nach Peterhof, während 
Präſident Faure ſich unter dem Vorritte und 
efolge einer Koſaken⸗Sotnie nach der franzöſi⸗ 
chen Botſchaft begab, woſelbſt er die franzöſiſche 
olonie empfing. Im Laufe des Nachmittags 
udet der Empfang des diplomatiſchen Korps 
und der Duma ſtatt. 
5 Präſident Faure fuhr Nachmittag um 4 Uhr 
Minuten bei der deutſchen Votſchaft vor und 
90 „ da Fürſt Radolin abweſend war, feine 
1 ab, die großkalibrig, hellblau und mit 
4 85 Dinte beſchrieben iſt. Vor der Botſchaft 
auſanſraßes Gedränge einer kleinen Menſchen⸗ 
mlung, obwohl es regnete. 
* * 


* 
„24. Auguſt. 


1 In auffallendem 


den freudigen Deutungen in den 

— 
Mittheilungen aus dem 

rundbeſitz. 


— 


Warum ſoll man Vertr; e 
Vehtiezen ? Die Benöfterung prater anggeitig 


A Städte iſt 
zlehlor währenden Wechſel begriffen. Tauſende 


von fern in ihre Mauern, 
San in der Stadt ihren Beruf W 
um nach kuund Ungezählte ſuchen eine Wohnung, 
0 en denn sh Nate ft dem Wagen, 
agende hoffnungsfroh zuzuwenden. 
809 leit den und Unraſt haben die frühere 
für den Vermiether ben, Die letzten Jahre ſind 
Eindruck geweſen. up von recht lebhaften 
immer ſchuldig geblieben 3 viele Miethe für 
gezogen. Häufige Umzüge iu 65 wurde viel um⸗ 
es 1 1 Dew id vom Uebel. 
Güter raſch und oft von 
wandern, iſt bekannt nd rich een andern 
Wohnungsnutzrecht gilt gerade a ai für Be 
Dr. Strauß, der um die deutſchen Ra 
Schrift und ſonſtiger Arbeit ſich Foce en 
gemacht hat, jagt mit Recht: „Der redliche Haus⸗ 


Pari 
Gegenſatz 1 


hei 8 * 
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Zeitungen verleiht die Bevölkerung in keiner 
ſichtbaren Weiſe ihrer Befriedigung über die 
Petersburger Feſte Ausdruck; die Beflaggung 
von Paris ſcheint, obwohl die Blätter fortgeſetzt 
dazu aufforderten, definitiv zu unterbleiben, auch 
ſieht man nirgends Anſammlungen, Alles bewegt 
ſich im gewohnten Gange. Gewiß herrſcht hohe 
Befriedigung über die bedeutenden Freundſchafts⸗ 
zeichen Rußlands, doch vergißt man nicht, daß der 
Zar täglich auch Gaſtfreundſchaft vergilt. Gerade 
die denkenden Franzoſen vermiſſen deutlich das 
geſprochene Wort Allianz, woſür auch des 
Metropoliten Gebet für Frankreich nicht ent⸗ 
ſchädigt. 


Aus dem Reiche. 


Der Großherzog von Baden hat in St. 
Blaſien mit weiterem Erfolge wie bisher den 
Gebrauch der Bäder und Douchen fortgeſetzt 
und konnte bei allmäliger Kräftigung mehrere 
Spaziergänge in die nächſte Umgebung unter⸗ 
nehmen. Täglich machten die hohen Herrſchaften 
Ausfahrten. Der günſtige Erfolg des Auf⸗ 
enthaltes in St. Blaſien veranlaßt, wie der 
Hofbericht der „Karlsr. Ztg.“ meldet, den Groß⸗ 
herzog, noch den ganzen Monat Auguſt dort zu 
verweilen. Die Großherzogin beabſichtigt ſich 
am 29. d. M. nach Koblenz zur Denfma!öfeier 
dort zu begeben und gedenkt dann nach Karls⸗ 
ruhe zurückzulehren, um am 2. September nach 
der ainau überzuſiedeln. Der Land⸗ 
gerichtspräſident Kerckhoff in Aurich beab⸗ 
ſichtigt zum 1. Oktober in den Ruheſtand zu 
treten. Seit 1886 Landgerichtspräſident, hat er 
ſchon 1894 das 50jährige Dienſtjubiläum ge⸗ 
feiert. — Der deutſche Genoſſenſchaftstag 
wurde geſtern in Roſtock eröffnet. Zum Vor⸗ 
figenden wurde Proels-München gewählt. — 
Die Stadtverordneten zu Frankfurt a. M. haben 
für die Nothleidenden in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten 50000 Mark bes 
willigt. — Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich 
am Sonnabend früh gelegentlich der Lanzen⸗ 
fechtübungen bei dem zur Zeit in Leobſchütz 
befindlichen Dragonerregiment König Friedrich III. 
(ſchleſiſches) Nr. 8. Ein Dragoner hatte beim 
Werfen der Lanze in die Höhe zwecks Er— 
langung einer anderen Griffart derſelben einen 
ungleichmäßigen Ruck gegeben, und ſo fiel die 
Lanze ſenkrecht herunter und durchbohrte den 
Körper des Mannes. Noch am Nachmittage des 
genannten Tages erlag der Mann der ſchweren 
Verletzung. Der Magiſtrat zu Königsberg 
. Pr. hat zur Bekämpfung der Granuloſe 
unter den Schulkindern einen Kredit von 3000 
Mark von den Stadtverordneten verlangt. — 
Der durch den Prozeß Szadzynski in weiteren 
Kreiſen bekannt gewordene Lehrer Wenzel iſt, 
wie das „Poſ. Tgbl.“ hört, in eine beſſere 
Stelle in einer deutſchen Gemeinde verſetzt und 
ihm eine beſondere Gratifikation bewilligt 
worden. — Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
des ſächſiſchen Landtages hat unterm 20. 
d. M. das Verlangen an die ſächſiſche Regierung 
gerichtet: 1. die Arbeiten behufs Ermittelung 
des durch die Ueberſchwemmung am 29. Juli 
und der folgenden Tage verurſachten Schadens 
möglichſt zu beſchleunigen; 2. eine außer⸗ 
ordentliche Ständeverſammlung behufs Be— 
willigung einer Staatsauleihe zur Unterſtützung 
der vom Hochwaſſer Geſchädigten zuſammen zu 
berufen. Begründet iſt dieſes Verlangen in 
folgender Weiſe: „Das Hochwaſſer, welches in 
den letzten Tagen des Juli und Anfaugs Auguſt 
ausgedehnte Gebietstheile unſeres Landes heim⸗ 
geſucht hat, verſetzte einen bedeutenden Theil der 
Bevölkerung in außerordentliche Noth. Die 
durch private Wohlthätigkeit geſammelten Mittel 
reichen bei Weitem nicht aus, dem Nothſtand 
abzuhelfen. Es iſt Pflicht des Staates, den 
durch dieſe außerordentlichen und unverſchuldeten 
Ereigniſſe ins Elend Gerathenen zu helfen. Die 
Größe der Noth und die große Zahl der Bes 
ſchädigten erfordern Geidſummen, welche die 
Regierung aus den ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln in ausreichendem Maße nicht zu be⸗ 
willigen im Stande iſt. Deshalb iſt die Auf⸗ 
nahme einer Staatsanleihe unerläßlich. Es 
treten demnach die Beſtimmungen des § 105 
der Verfaſſung urkundig in Kraft, wonach, 
„wenn in außerordentlichen, dringenden Fällen 
ſchleunige finanzielle Maßregeln erfordert werden, 
zu welchen au ſich die Zuſtimmung der Stände 


nothwendig ift, eine außerordentliche Stände⸗ 
Verſammlung einzuberufen iſt“. Aus dieſen 


Gründen erwartet die ſozialdemokratiſche Fraktion, 
daß ihrem Erſuchen ſtattgegeben wird.“ In 
ähnlicher Weiſe beſchloß der Landesverein 
ſächſiſcher Hausbeſitzer dahin zu wirken, daß 
künftig Hochfluthſchäden geſetzlich aus der Staats⸗ 
kaſſe vergütet werden. 


a ERSTEN ESSEN EEE BRANCHE 
| Deutſchland. 


Berlin, 25. Auguſt. Die engliſchen Ans 
griffe auf das Verhalten der deutſchen Regierung 
bei den türkiſch⸗griechiſchen Friedensverhandlungen 
werden in der „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt zu⸗ 
rückgewieſen: 


EEC c FRIRTTA 
beſitzer wünſcht aus ſeinem Grundbeſitze nichts 


anderes, als eine ſichere und feſte Rente für G 


ſeine Kapitalanlage zu beziehen. Feſt und ſicher 
kann dieſe Rente aber nur ſein bei möglichſt 
dauernden Miethsverträgen.“ Jeder Wechſel im 
Beſtande der Miether erfordert Aufwendungen 
für Reparaturen der Wohnungen, führt die Mög⸗ 
lichkeit der Nichtvermiethung derſelben, ſowie die 
fernere, auf einen nicht zahlungsfähigen Miether 
zu ſtoßen, nahe und gefährdet ſo den erhofften 
Rentenbezug. Der Vermiether hat alſo keines⸗ 
wegs ein Intereſſe an der Erleichterung des 
Wohnungswechſels. Ebenſo wenig kaun eigentlich 
ein ſolches Intereſſe auf Seiten des Miethers 
angenommen werden, auch ihm muß ſchon wegen 
der Unbequemlichkeit des Wohnungsſuchens bei 
übergroßem Augebot oder bei Mangel an geeig⸗ 
neten Objekten die Unwahrſcheinlichkeit, eine 


; Daß | feinen Auſprüchen genügende Wohnung zu finden, 
egliche wirthſchaftliche[der Gefährdung feines Mobiliars beim Trans: 


port von einer Wohnung in die andere darau 
liegen, möglichſt ſelten zu einem Umzug zu 
ſchreiten. Wie häufig iſt der Miether durch ſeine 
geſchäftlichen oder Verkehrsbeziehungen an eine 
beſtimmte Gegend, ein beſtimmtes Stadt⸗ 
viertel gebunden — nichtsdeſtoweniger wechſelt er 


„Die engliſche Preſſe hat die neueſte Schwen⸗ 
kung der britiſchen Diplomatie in den Friedens⸗ 
verhandlungen am Goldenen Horn zum Anlaß 
genommen, um vor der öffentlichen Meinung 
Europas Deutſchland als diejenige Macht hinzu⸗ 
ſtellen, die durch ihre Haltung in der griechiſchen 
Finanzfrage die Unterzeichnung des Präliminar⸗ 
friedens planmäßig verzögere. Dem Wiener 
Berichterſtatter der „Times“ iſt es gelungen, 
einen Gewährsmann für die Behauptung zu fin⸗ 
den, die europäiſche Ueberwachung einiger Zweige 
der griechiſchen Finanzverwaltung finde nicht ein⸗ 
mal bei den Vertretern der deutſchen Gläubiger 
Griechenlands Anklang und die deutſche Regie⸗ 
rung beſtehe auf dieſer Forderung nicht aus ſach⸗ 
lichen Gründen, ſondern um einem Rachebedürf⸗ 
niß zu genügen, das in hohen deutſchen Kreiſen 
gegen das Königreich der Hellenen gehegt werde. 
Es braucht gegenüber dieſen gefliſſentlichen Ent⸗ 
ſtellungsverſuchen nur nochmals darauf hingewie⸗ 
ſen zu werden, daß die Einführung internatio⸗ 
naler Vorſichtsmaßregeln für die Verzinſung und 
Tilgung der Anleihen Griechenlands, der älteren 
wie der neu zu kontrahirenden, als eine unab⸗ 
weisbare Nothwendigkeit von ſämtlichen im Kon⸗ 
zert der Mächte befindlichen Regierungen, ein⸗ 
ſchließlich der großbritanniſchen, anerkannt und 
von Lord Salisburh vor dem Haufe der Lords 
deutlich genug als die conditio sine qua non 
für die Hebung des griechiſchen Kredits auf dem 
europäiſchen Geldmarkt bezeichnet worden iſt. 
Der engliſche Premier dürfte ſich bei dieſer Er⸗ 
klärung bewußt geweſen ſein, daß ſeine Anſicht 
mit dem Urtheil der maßgebenden Londoner 
Finanziers zuſammentrifft. Auch der Pariſer 
„Matin“ veröffentlicht über die Stimmung der 
Geldleute an der Themſe Angaben, deren Gegen⸗ 
überſtellung mit den Auslaſſungen des Wiener 
„Times“-Korreſpondenten um ſo intereſſanter iſt, 
als der „Matin“ wohl nicht in dem Verdacht 
ſteht, an einer „Erniedrigung“ Griechenlands 
mitarbeiten zu wollen. . 1 

„Man verſichert in gewiſſen Finanzkreiſen 
und namentlich in den griechiſchen Bankhäuſern 
Londons, daß, wenn dieſe (Finanz-) Kontrolle in 
wirkſamer Weiſe eingeführt wird, Griechenland 
zu verhältnißmäßig günſtigen Bedingungen die 
Mittel finden würde, um ſich ſchnell den Türken 
gegenüber abfinden und ſo in kurzer Friſt die 
Räumung Theſſaliens herbeiführen zu können. 
Die reichen griechiſchen Häuſer in London, von 
deren Chefs wir mehrere befragt haben, ſcheinen 
einmüthig die Einführung dieſer Kontrolle zu 
wünſchen, die das Schlüſſelwort der Lage ſei. 
Sie erklären die Hülfsquellen Griechenlands bei 
ſorgfältiger Verwaltung und Ueberwachung für 
vollkommen ausreichend, um den Bedürfniſſen zu 
entſprechen. Nach ihrer Anſicht würde eine ernſt⸗ 
liche Kontrolle der griechiſchen Finanzen die 
größte Wohlthat für dieſes Land bedeuten.“ 

So weit der Londoner Korreſpondent des 
„Matin“, der von der Sache mehr wiſſen kann, 
als ein in Wien lebender Engländer. Dem 
deutſchen Publikum ſind die Gründe für die Hal⸗ 
tung des Berliner Kabinets genugſam dargelegt 
und von der deutſchen öffentlichen Meinung ein⸗ 
müthig gebilligt worden. In dem Augenblick, 
wo Griechenland vor der Nothwendigkeit ſteht, 
ſein Schuldkouto um den Betrag der von den 
Großmächten, immer mit Einſchluß Englands, 
der Pforte zugebilligten Kriegsentſchädigung zu 
vermehren, erfüllt die deutſche Regierung eine un⸗ 
abweisliche Pflicht, wenn ſie nichts unverſucht 
läßt, um die älteren Gläubiger des bankbrüchigen 
Staates ohne Unterſchied der Nationalität gegen 
eine weitere Verkürzung ihrer ohnehin ſchwer be⸗ 
einträchtigten Anſprüche durch internationale Maß⸗ 
nahmen zu ſchützen.“ 

Die „Times“ ſelbſt iſt übrigens jetzt ge⸗ 
zwungen, indirekt die Vortheile der Finanzkon⸗ 
trolle zu beſtätigen; das Blatt erfährt aus 
Konſtantinopel vom Montag: „Die Botſchafter 
glauben und beſitzen anſcheinend auch deutliche 
dahingehende Information, daß die Ottoman⸗ 
Bank die ganze Kriegsentſchädigung beſchaffen 
würde, wenn die Kontrolle der griechiſchen Finan⸗ 
zen geſichert würde.“ — Daß die Botſchafter 
aber auch bereits praktiſche Schritte unternehmen, 
um die Finanzkontrolle ins Leben u rufen, zeigt 
folgende Depeſche: 

„Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die 
Botſchafter beſchloſſen in der heute früh ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung, in Athen Schritte in dem 
Sinne zu thun, von der griechiſchen Regierung 
die Angabe derjenigen Staatseinkünfte zu er⸗ 
langen, welche für den Dienſt einer zur Zahlung 
der Kriegsentſchädigung aufzunehmenden Anleihe 
beſtimmt werden könnten.“ 

Englands Einſpruch gegen die Finanzkon⸗ 
trolle ſcheint alſo glücklicherweiſe ohne jede Wir⸗ 
kung geblieben zu ſein. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern in den erſten vier Monaten des 
Etatsjahres hat die Summe von 230,1 Mill. oder 
1,5 Mill. weniger als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres ergeben. Die Zölle haben ein 
Plus von 2,3 Millionen erbracht, auch bei den 
übrigen Verbrauchsabgaben find kleine Mehr: 
erträge zu verzeichnen geweſen, die Zuckerſteuer 
hat Jedoch ein Minus von nahezu 6 Millionen 
aufzuweiſen und demgemäß das Geſamtergebniß 
ungünſtig beeinflußt. — Von den übrigen Ein⸗ 


häufig ſeine Wohnung. Oft ſind es gar nichtige 
ründe, die den Vermiether veranlaſſen, eine 
neue, natürlich „beſſere“ Wohnung aufzuſuchen, 
wie es andererſeits auch unpraktiſche Hauswirthe 
giebt, bei denen es Niemand aushalten will. 
Ueber die Einzelintereſſen des Vermiethers und 
des Miethers hinaus ſpricht noch ein allgemei⸗ 
nes Intereſſe gegen die Erleichterung des Woh⸗ 
nungswechſels durch Statuirung der Formloſig⸗ 
keit des Miethvertrages. — Wenn auch durch das 
heutige Transportweſen der Umzug viel von 
ſeinem Schrecken verloren hat, ſo iſt es doch 
unbeſtreitbar, daß recht viel Kapital, das nutz⸗ 
bringend angelegt werden könnte, auf Umzugs⸗ 
foften verſchwendet wird. Die Freizügigkeit im 
Großen, das Recht der deutſchen Bürger, von 
einem Staat nach dem anderen, von Stadt zu 
Stadt zu ziehen, hat in neuerer Zeit manche 
Anfeindungen erfahren. In den Städten wird 
es in der Zukunft einmal heißen: „Wir laſſen 
Niemand in den Städten wohnen, der nicht im 
Stande iſt, den auf ihn fallenden Theil der 
Koſten der Stadteinrichtungen zu bezahlen.“ 
Schon jetzt aber ſollten die Hauseigenthümer im 
Intereſſe beider Theile auf eine Hebung der 
Seßhaftigkeit hinarbeiten. Daß dies zweckmäßig 


nahmen hat die Börſenſteuer zwar noch einen 
etwas geringeren Ertrag als im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres ergeben, jedoch beläuft ſich 
das Minus jetzt nur noch auf etwas mehr als 
30 000 Mark. Die Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung verzeichnete ein Mehr von 7,7 Millionen, 
die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung ein ſolches von 
1 Million. 


Einer der angeſehenſten italieniſchen 
Journaliſten, Signor E. Evangeliſti, Redakt ur 
der „Tribuna“, weilte vorgeſtern als Gaſt des 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. Der Fürſt 
litt wieder an Geſichtsſchmerzen, war aber ſonſt 
ſehr wohl und von bewunderswerther Geiſtes⸗ 
friſche. Er vermied ein näheres Eingehen auf 
aktuelle politiſche Tagesfragen, plauderte aber in 
ſeiner bekaunten launigen Weiſe über ver⸗ 
gangene Zeiten und alte Erinnerungen, wobei 
er mit beſonderer Wärme wiederholt ſeines 
„Freundes“ Crispi gedachte. 


Dresden, 24. Auguſt. Der König von 
Sachſen verlieh dem König von Siam und den 
ſiameſiſchen Prinzen den ſächſiſchen Hausorden 
der Rauten⸗Krone. König Albert erhielt den 
höchſten ſiameſiſchen Orden. Die heute Nach⸗ 
mittag zu Ehren des Königs von Siam ver⸗ 
anſtaltete Galatafel nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf; König Albert brachte einen Trinkſpruch 
auf den König Siam in engliſcher Sprache 
aus; Letzterer dankte für den ihm bereiteten 
Empfang. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. Auguſt. Dem Kaiſermanöver 
in Totis wird der ruſſiſche Generalſtabschef 
Obrutſchew beiwohnen. Als Gäſte des Kaiſers 
nehmen ferner u. A. theil: Die Militärattache :s 
von Frankreich, Großbritannien, Italien, Rußland, 
Spanien, Nordamerika, Rumänien, Serbien und 
Japan. Dem Ehrendienſt des deutſchen Kaiſers 
werden zugetheilt: Korpskommandant General 
der Kavallerie Graf Uexkuell, Oberſt Pfeiffer, 
Militärattachee Fürſt Schönburg und Ordonnanz⸗ 
offizier Graf Starhemberg. f 

Das „Fremdenblatt“ vernimmt, daß ange⸗ 
ſichts der von deutſcher Seite erfolgten Ab⸗ 
lehnung der Konferenz Miniſterpräſident Graf 
Badeni dem Oberſtlandmarſchall Fürſten Lobkowitz, 
dem Grafen Bouquoi und Grafen Oswald Thun 
ſowie dem Abgeordneten Dr. Herold unter dem 
Ausdruck ſeines Dankes für das durch die An⸗ 
nahme der Einladung bewieſene 


gegenſtandslos unterbleibe. 


England. 

London, 24. Auguſt. Eine der hieſigen 
chileniſchen Geſandtſchaft aus Santiago von 
heute zugegangene Depeſche beſagt, daß die Ge⸗ 
ſamtausfuhr von Salpeter im laufenden Jahre 
nicht geringer geweſen ſei, als veranſchlagt war. 
Die Abnahme der Salpeterausfuhr während der 
erſten 6 Monate d. J. ſei nunmehr ausgeglichen. 
Es ſeien keine neuen Anleihen geplant; die der 
Regierung zur Verfügung ſtehenden Mittel ſeien 
vielmehr zur Deckung der Ausgaben vollkommen 
hinreichend. Die Konverſion ſei durchaus ge⸗ 
ſichert. Der Voranſchlag der Einnahmen und 
Ausgaben für das nächſte Jahr balanzire in 
vollkommener Weiſe. 


Numänien. 


Bukareſt, 24. Auguſt. Aus Anlaß des 
Geburtstages des Prinzen⸗Thronſolgers fanden 
heute im ganzen Lande Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Bukareſt hat Flaggenſchmuck angelegt. In 
Sinaia find ſämtliche Miniſter ſowie das diplo⸗ 
matiſche Korps anweſend. Nach dem Feſtgottes⸗ 
dienſte brachte der Miniſterpräſident Sturdza die 
Glückwünſche des Miniſteriums dem Prinzen 
Thronfolger dar, deſſen Geneſung raſche Fort⸗ 
ſchritte macht. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 24. Auguſt. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr. Korr.⸗Bureaus“.) Heute 
Vormittag wurde in Galata ein verdächtiger 
Armenier verhaftet, welcher einen Poliziſten zu 
erſchießen drohte. Ein hierdurch entſtandener 
Lärm erzeugte eine kleine Panik, welche ſich 
jedoch bald legte. Mittags wurde bei 
franzöſiſchen Wohnungsvermietherin in 
bei welcher drei Armenier wohnten, eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen. Einer der Armenier, 
Nameus Vartan, angeblich Sprachlehrer, erſchoß 
ſich bei der Ankunft der Polizei, die beiden 
anderen wurden verhaftet. 
kleine Vorfälle erzeugten wohl in unmittelbarer 
Nähe eine momentaue Unruhe, welche ſich jedoch 
augeſichts der guten Haltung der Polizei und 
des Militärs ſofort legte. Die Nachrichten über 
großen Paniken und Beunruhigungen, welche 
geeignet erſcheinen, den bisher ungeſtörten Han⸗ 
del und Verkehr zu ſchädigen, entbehren vollkom⸗ 
men der Begründung. Ebenſo erſcheinen auch 
die Gerüchte über bevorſtehende Ereigniſſe un⸗ 
begründet. Uebrigens find von türkiſcher Seite 
alle Maßregeln getroffen. 


ſein. 
pflichtungen beider Theile ſind in der Regel 
ſehr vielfältige, zuweilen ſehr komplizirter Art; 
um nutzloſen und koſtſpieligen Prozeſſen vorzu⸗ 
beugen, iſt es nöthig, daß die gegenſeitigen 
Rechte und Pflichten ſchriftlich klar und deutlich 
abgefaßt werden. In Anſehung der oben ange⸗ 
führten Gründe ſollten die Verträge zum größe⸗ 
ren Theile langzeitig geſchloſſen werden; der 
Nutzen für beide Kontrahenten liegt auf der 
Hand. (Hann. Grundbeſ.⸗Ztg.) 


Der 19. Verbandstag der ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbefiger-Bereine Dentjch- 
lands hat den Verbandsvorſtand ermächtigt, auf 
Antrag der Hausbeſitzer⸗Vereine einzelner Bun⸗ 
desſtaaten ſelbſtſtändig arbeitende Ausſchüſſe zur 
beſonderen Wahrnehmung der Intereſſen der 
Hausbeſitzer der einzelnen Bundesſtaaten zu bil⸗ 
den und für die zu bildenden Landes⸗Ausſchüſſe 
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bon 
Nummer 1555 getragen haben fol, überfahren 


wärtig der Schulrath Dr. Küppers 


Entgegen⸗ 
kommen mitgetheilt habe, daß die Konferenz als 


Dieſe und andere 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 25. Auguſt. Gräfin 


Schimmelmann wird am nächſten Frei⸗ 
tag Abend um 8 Uhr nochmals 


im großen 
Saal des Konzerthauſes einem Vortrag halten 


über das Thema „Eine neue Welt“. Jedermann 
iſt dazu freundlichſt eingeladen. 


Demnächſt be⸗ 
abſichtigt die Dame einige Verſammlungen in 


Swinemünde und Ahlbeck zu veranſtalten. 


* Am 20. d. Mts. wurde eine ältere Dame 
einem Radfahrer, deſſen Maſchine die 


und derartig verletzt, daß ſie noch jetzt bett⸗ 
lägerig krank iſt. Zeugen des Vorfalles wollen 
ſich im Bureau des Herrn Polizeiſekretärs 
Streitz, große Wollweberſtraße 59, 2 Treppen 
melden. 0 . 

— Das Gaſtſpiel des Herrn Julius 
Spielmann im Bellevue⸗Theater 
geht ſeinem Ende entgegen, derſelbe wird nur 
noch ſeine hervorragendſten Rollen zur Dar⸗ 
ſtellung reſp. Wiederholung bringen, ſo morgen den 
„Nicolo“ im „Modell“, worin Frl. Fiſcher als 
„Coletta“ auftritt. Am Freitag giebt Herr 
Spielmann nochmals den „Barinkay“ im „Zigeuner⸗ 
baron“, dazu findet das letzte Sommerfeſt im 
Garten und Saale ſtatt. Am Sonnabend wird 
bei kleinen Preiſen „Marie⸗Anne“ wiederholt. 

— Der Schützſche Muſik⸗Verein, 
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Robert 
Seidel, veranſtaltet am Sonnabend im Konzert⸗ 


hausgarten ein Konzert unter Mitwirkung der a 
Sowohl der 


Kupelle des Königs⸗Regiments. 
inſtrumentale, wie der vokale Theil bietet eine 
Reihe auserwählter Kompoſitionen, ſo daß das 


Konzert einen hohen muſikaliſchen Genuß ver⸗ 


ſpricht. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,40, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

— Im Auftrage des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen u. ſ. w. Angelegenheiten revidirt gegen⸗ 
aus Berlin 
den Turnunterricht an den 
naren der Provinz Pommern. 

— Die Geſchäfte des königlichen Eiſenbahn⸗ 
kommiſſars für die öſtlichen Privatbahnen (Alt⸗ 
damm⸗Kolberg, Stargard⸗Küſtrin, 
Oſtpreußiſche Privatbahn, Marienburg ⸗Mlawka) 
ſind zufolge Verfügung des Miniſters der öffent⸗ 


Semi⸗ 


lichen Arbeiten auf den Präſidenten der könig⸗ 


lichen Eiſenbahndirektion Poſen, Herrn Breithaupt, 
übergegangen. Bisher übte der Präſident der 


königlichen Eiſenbahndirektion Berlin, Wirklicher 


Geheimer Oberregierungsrath Kranold, das ſtaat⸗ 


liche Aufſichtsrecht über die öſtlichen Private 


bahnen aus. 


— Der bisher als Hülfsarbeiter im 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten beſchäftigte Regierungsrath Praetorius 
aus Stettin iſt zum Geheimen Regierungs- und 
vortragenden Rath in dieſem Miniſterium er⸗ 
nannt worden. 

— Durch das Polizeikoſtengeſetz 
vom 20. April 1892 ſind den Städten mit könig⸗ 
licher Polizeiverwaltung neben den erhöhten Betz 
trägen zu den Polizeikoſten anderweite Laſten 
auferlegt worden, die aufzulegen nach den 
Motiven des Geſetzes und den Verhandlungen 
der beiden Häuſer des Landtages nicht in der 
Abſicht der Geſetzgeber, und zwar weder in der 
Abſicht der königlichen Regierung noch in der⸗ 
jenigen der Parlamentsmehrheiten, lag. So ſind 
beiſpielsweiſe die Koſten, welche in Folge Ent⸗ 
laſſung der ſtädtiſchen Nachtwächter von den be⸗ 
treffenden Städten aufgewandt werden müſſen, 
in keiner Weiſe bei den Verhandlungen ins Auge 
gefaßt worden, da die damals herrſchende Rechts⸗ 


anſicht dahin ging, daß die Nachtwächter, als 


lediglich zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen be⸗ 
ſtimmt, auf Grund der mit ihnen vereinbarten 
Kündigung ohne Weiteres entlaſſen werden könn⸗ 


ten. Die Rechtſprechung des Reichsgerichts hat 


dieſe Anſicht negirt und in Verbindung mit dem 
Polizeigeſetze den Städten große Laſten auferlegt. 
Ueberhaupt haben die mannigfaltigen Zweifel 
wegen der Frage, welche Polizeikoſten durch den 
von den Städten zu zahlenden Kopfbeitrag be⸗ 
glichen werden ſollen, die oft ſchwierige Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen mittelbaren und unmittelbaren 


Polizeikoſten zu einer nicht beabſichtigten Mehr⸗ 


belaſtung der Städte Veranlaſſung gegeben, und 
es hat wirklich den Anſchein, als ob die geſetz⸗ 
gebenden Faktoren ſich ſelbſt bei Vorlage und 
Berathung des Geſetzes über ſeine Tragweite 
nicht ganz klar geweſen ſind. Der Magiſtrat zu 
Königsberg hat nach einer Mittheilung der 
„Deutſchen Gemeindezeitung“ aus dieſen Er⸗ 
wägungen Vexanlaſſung genommen, durch ein 
Rundſchreiben bei den intereſſirten Städten an⸗ 
zufragen, ob ſie geneigt ſind, einer Petition ſich 
anzuſchließen, in der die Staatsregierung auf 
dieſe unverhältnißmäßige Mehrbelaſtung auf⸗ 
merkſam gemacht werden ſoll. Um in der Rich⸗ 
RETTET 


die Koſten für die Dauer des Geſchäftsjahres 
vom 1. Juli 1897 bis 1898 zu bewilligen. Auf 
Grund dieſes Beſchluſſes und auf Grund des 
vom Vereinstage preutziſcher Hausbeſitzer⸗Vereine 
in Leipzig gefaßten Beſchluſſes iſt ein preußi⸗ 
ſcher Landes⸗Ausſchuß gebildet worden, 
welcher aus den Herren Wobbe⸗Königsberg, 
Bauer⸗Danzig, Dr. Graßmann⸗Stettin, Oertel⸗ 
Breslau, Peveling⸗Eberswalde, Minck⸗Berlin, Dr. 


Lembſer⸗Halle, Küſter⸗Hannover, Motz⸗Kaſſel, 5 


Reumann⸗Altona, Herzberg⸗Poſen, Loſſe⸗Magde⸗ 
burg, Dr. Schulte⸗Kiel beſteht. Bei der Wahl 
des Vorſtandes wurden Herr Baurath Peveling⸗ 
Eberswalde zum Vorſitzenden, Herr Dr. Graß⸗ 
mann⸗Stettin zu ſeinem Stellvertreter, Herr E. 
Wobbe⸗Königsberg i. Pr. zum Schriftführer ge⸗ 
wählt. Ju Sachen, welche die beſonderen Inter⸗ 
eſſen des ſtädtſſchen Grundbeſitzes in Preußen 
betreffen, haben ſich die preußiſchen Ortsvereine 
mit Herrn Baurath Peveling⸗Eberswalde in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 2 


— — . — 


I 


und des Klees etwas günſtiger, die der Wieſen, 
des Sommerroggens und der Sommergerſte gleich 
günſtig, die der übrigen Früchte jetzt ungünſtiger 
beurtheilt werden als im Vorjahre. Immerhin 
ſind die Ernteausſichten bei allen Früchten aber 
noch überdurchſchnittliche. Während die Signatur 
des Vormonats hinſichtlich des Wetters einheitlich 
für Deutſchland auf Trockenheit lautete, unter 
der das Wachsthum allgemein litt, haben ſich in 
der gegenwärtigen Berichtsperiode die Wetter⸗ 
erlebniſſe der verſchiedenen Theile Deutichlands 
verſchieden geſtaltet. In Baden und Würtemberg, 
im nördlichen Baiern, in Heſſen und in den Pro⸗ 
pinzen Heſſen⸗Naſſau, Rheinland und Hoben⸗ 
zollern, Weſtfalen, Hannover und Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein, ſowie im Regierungsbezirk Erfurt und im 
Fürſtenthum Lippe herrſchte vorwiegend warme 
und trockene Witterung, die der Einerntung des 
Getreides günſtig war. In den übrigen Theilen 
Deutſchlands traten mehr oder minder ſtarke 
Niederſchläge ein, die vielerorten große Feldſchäden 
im Gefolge hatten; hier wurde die Ernte hin und 
wieder unterbrochen und oft Auswuchs des Ge⸗ 
treides, namentlich des Roggens, veranlaßt, 
während ſich audererſeits die Kartoffeln, die 
Spätſaaten und die Futterkräuter hier mehr er⸗ 
holten. Zu den im Vormonat durch Unwetter 
eingetretenen ſchweren Schädigungen eines Theils 
der Fluren Würtembergs geſellten ſich nun in 
den Regierungsbezirken Liegnitz und Theilen der 
Regierungsbezirke Frankfurt, Breslau und Mer⸗ 
ſeburg, ſowie in Theilen von Sachſen ſchwere 
Heimſuchungen durch wolkenbruchartigen Regen 
und Hochwaſſer. 

Die Roggenernte iſt meiſt beendet, mit 
der Weizenernte iſt begonnen. Der Köruerertrag 
iſt faſt durchgängig geringer ausgefallen, als er⸗ 
wartet wurde; als Urſache werden ſchlechte 
Blüthezeit und Frühreife in Folge großer Hitze, 
ſowie Lagern des Getreides augegeben; auch iſt 
in den Gebieten, in denen längere Zeit Dürce 
geherrſcht hat, das Wintergetreide kurz im Halm 
geblieben. Der Winterweizen hat weniger, ges 
litten als der Winterroggen. In den öſtlichen 
Provinzen Preußens, in Meckleuburg, Anhalt, 
Königreich Sachſen, Sachſen⸗Altenburg, Reuß j. L. 
und in Baiern iſt der Winterroggen in Folge des 
anhaltenden Regens vielfach ausgewachſen und 
hat ſeine Güte erheblich gelitten. Das So mmer⸗ 
getreide iſt nicht in demſelben Maße ge⸗ 
ſchädigt worden wie das Wintergetreide; in vielen, 
Fällen iſt ihm der eingetretene Regen noch von 
aroßem Vortheil geweſen, beſonders dem Hafer. 
Die Ernte des Sommergetreides hat begonnen 
und iſt theilweiſe ſchon beendet. Der Hafer ſteht 
noch größte theils auf dem Halm. Der Ertrag 
an Körnern bleibt vielfach hinter den früher ge⸗ 
hegten Erwartungen zurück. Die Gerſte iſt in 
den von Näſſe heimgeſuchten Gegenden minder⸗ 
werthig geworden und als Brauwaare nicht vers 
wendbar, dagegen wird in dem würtembergiſchen 
Bericht ausdrücklich hervorgehoben, daß der 
größte Theil der dort geernteten Gerſte ſich vor» | 
züglich für Brauzwecke eigne. Der Staud 
der Kartoffeln kann im Allgemeinen als 
ein guter, ſtellenweiſe ſogar ſehr guter bezeichnet 
werden. Wo ſie in Niederungen längere Zeit 
unter Waſſer ſtehen mußten, zeigen ſich zwar 
faule und ſchwarze Knollen, doch tritt ſelbſt in 
den von Regen heimgeſuchten Gebieten die Kar⸗ 
toffelkraukheit nur erſt vereinzelt auf; ſo in 
Meckleuburg⸗Schwerin, Oldenburg, Anhalt, König⸗ 
reich Sachſeu, Reuß J. L.; häufiger aber, wie es 
ſcheint, in den öſtlichen Bezirken der preußiſchen 
Monarchie. Der Klee hat ſich nach den Nieder⸗ 
ſchlägen gut erholt, ſodaß im Allgemeinen eine 
befriedigende Herbſt⸗Futtererute zu erwarten iſt; 
gegen deu erſten Schuitt bleibt der ziveite im 
Gauzen aber etwas zurück. In Heſſen, den nörd⸗ 
ichen Theilen Baierus, Waldeck und Baden litt 
der Klee jedoch unter dem Mangel an Regen. 
Die Wieſen zeigen durchſchuittlich einen guten 
Stand und verſprechen einen befriedigenden Er⸗ 
trag. Doch litten in denſeiben Gebieten, in 
denen der Klee durch Trockenheit geſchädigt 
wurde, auch die Wieſen unter dem Mangel an 
Feuchtigkeit. Die Flußwieſen des Elb⸗ und 
Oderſtromes wurden mehrfach durch Hochwaſſer 
geſchädigt und verſchlämmt. 


e 
ung einer Erleichterung der Städte etwas zu 
rreichen, iſt allerdings ein gemeinſchaftliches Vor⸗ 
gehen erforderlich. 5 
8 — Nachdem das königliche Staatsminiſterium 

bereits im Mai d. Is. für ſämtliche Staats⸗ 
dienſtzweige über die Vereinfachung des Ge⸗ 
ſchäftsganges und die Verminderung des 
Schreibwerks gemeinſame Grundſätze be⸗ 
ſchloſſen hat, welche im Weſentlichen mit dem 
über denſelben Gegenſtand ergangenen Runder⸗ 
laſſe der Miniſter der Finanzen und des Innern 
vom 21. Mai 1896 übereinſtimmen, ſind jetzt 
auch von dem Reichskanzler die gedachten Grund⸗ 
ſätze für den Geſchäftsverkehr der Reichsbehörden 
eingeführt worden. 

Auf Grund des 8 26 des Regulativs 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtel lung 
für die unteren Stellen des Forſt⸗ 
dienſtes in Verbindung mit dem Milikärdienſt 
im Jägerkorps vom 1. Oktober 1893 werden bei 
den königlichen Regierungen zu Potsdam, Köslin, 
Stralſund, Breslau, Liegnitz, Magdeburg, Merſe⸗ 
burg, Schleswig, Hannover, Wiesbaden, Trier, 
ſowie im Bereiche der Hofkammer der königlichen 
Familiengüter neue Notirungen der forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigten Jäger der Klaſſe A bis auf 
Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den 
genannten Behörden nur Meldungen ſolcher 
Jäger angenommen werden dürfen, welche zur 
Zeit der Ausſtellung des Forſtverſorgungsſcheins 
mindeſtens zwei Jahre im Staatsforſtdienſte des 
betreffenden Bezirks beſchäftigt ſind. 

— Den in der Juſtizverwaltung 

beſchäftigten Referendaren iſt fol⸗ 
endes Schreiben des Juſtizminiſters an die 

berlandesgerichtspräſidenten mitgetheilt worden: 
„In Folge eines von dem Stagtsſekretär des 
Reichsmarineamts mir ausgeſprochenen Wunſches 
erſuche ich Ew. pp. mir Referendare, thunlichſt 
ſolche, welche die erſte Prüfung mit dem Prä⸗ 
dikate „gut“ beſtanden und mindeſtens ein Jahr 
lang mit gutem Erfolge beim Gericht gearbeitet 
haben, Offiziere des Beurlaubtenſtandes find, 
oder durch ein Atteſt des, Bezirkskommandos 
nachweiſen, daß ihre Ernennung zum Offizier zu 
erwarten iſt, und in den Marinedienſt über⸗ 
treten wollen, namhaft zu machen, bezw. den⸗ 
ſelben anheimzugeben, ihre Bewerbungen bei 
dem genannten Herrn Staatsſekretär anzubringen.“ 

— Eine weſentliche Neuerung im Ver⸗ 

kauf von Poſtwerthzeichen ſoll dem⸗ 
nächſt in Berlin eingeführt werden. Ju den 
Schaltervorräumen der einzelnen Poſtämter ſollen 
beſondere Abtheile hergerichtet werden, wo der 
Verkauf von Briefmarken wahrgenommen werden 
ſoll. Für den Dienſt in dieſen Markenverkaufs⸗ 
räumen ſollen nicht die dienſtthnenden Beamten 
herangezogen werden, ſondern Damen. Dieſer 
Tage iſt eine Verfügung an die Poſtämter er⸗ 
laſſen worden, worin dieſe aufgefordert werden, 
ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob die 
Markeuverkaufsſchalter nicht zweckmäßig von 
Verkäuferinnen bedient werden könnten. Dieſe 
ſollen eine Vergütung bis zum Höchſtbetrage von 
60 Mark monatlich erhalten. 


Nach dem 


A Greifenberg, 24. Auguſt. 
Kaſſenabſchluß per ultimo Dezember 1896 hatte 
die hieſige Stadtſparkaſſe an Einlagen einen Be⸗ 
ſtand von 1577 559,28 Mark, mithin mehr wie 
ultimo Dezember 1895 die Summe von 184 858 
Mark. — Die Ueberſchüſſe zur Bildung des Re⸗ 
ſervefonds betrugen zur ſelben Zeit 150 599,39 


Mark. Der geplante Bau einer elektriſchen 
Zeutrale hier durch die Aktien ⸗Geſellſchaft 
„Helios“ iſt als geſcheitert zu betrachten, da ig 
den landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht ‚genügend 
feſte Betheiligung gezeichnet wurde um ein ſo 
bedeutendes Kapital, wie es zur Ausführung 
einer ſolch großartigen Anlage nothwendig iſt, 
angemeſſen zu verzinſen. Unſere Stadt muß 
nun aljo, um zu einer beſſeren Beleuchtung zu 
kommen, ſich nach einer anderen Firma nmſehen, 
mit welcher dann ein Vertrag geſchloſſen werden 
muß, durch welchen ein zeitgemäßes Licht be⸗ 
ſchafft wird. — Welche bedeutende Einquartie⸗ 
rungslaſt während des Manövers manchen Orten 
aufgebürdet wird, ſahen wir in dem nahen 
Dorfe Lübſow, wo 14 Bauern drei Kompagnien 
Infanterie, 1 Eskadron Küraſſiere und 19 
Offizieren Quartier beſchaffen müſſen. Die Ger 
meinde hat es daher abgelehnt, die Verpflegung 
der Mannſchaften zu übernehmen, für welche 
nun Lieferung gegeben wird. 
öslin, 24. Auguſt. Der hieſige 
ornithologiſche und Thierſchutzverein iſt dem Vers 
bande der ornithologiſchen Vereine der Provinz 
Pommern wieder beigetreten. Anlaß zu dem 
Wiederanſchluß iſt der Umſtand, daß dem Ver⸗ 
bande ſeitens der Landwirthſchafts kammer von 
Pommern Unterſtützung zur Förderung der Nubk- 
geflügelzucht gewährt werden (für das Jahr 
1897—98 bis zu 2000 Mark). Um nun eine 
möglichſt gleichmäßige Vertheilung dieſer Summe 
an alle Vereine Pommerns vornehmen zu 
können, hat der Vorſtaud des Verbandes alle 
dieſem noch nicht angehörenden Vereine aufges 
fordert, ſich dem Verbande anzuſchließen. 
Behrenhoff bei Greifswald, 24. Auguſt. 
In unſerm alterthümlichen Gotteshauſe find 
unter der dicken Kalkſchicht, die an einzelnen 
Stellen in Folge der Feuchtigkeit abgebröckelt iſt, 
Wandmalereien entdeckt worden, die nach Schätzung 
aus berufenem Munde aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammen. Herr Graf Behr hat ſich dieſerhalb 
mit dem Maler Herrn Saffer-Hanıburg, der be⸗ 
kanntlich jüngſt in Bergen weilte, in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Herr Saffer iſt nun auch nach 
hier gekommen und hat Theile der Wandmalerei 
bloßgelegt. Die freigelegten Bilder ſtellen Sceuen 
aus der bibliſchen Geſchichte dar. In nächſter 
Zeit wird hier ein Konſervator aus Berlin ers 
wartet, der die Malereien nach ihrem hiſtoriſchen 
Werthe prüfen und für deren Erhaltung Sorge 
tragen ſoll. (Stralſ. Ztg.) 
Prenzlau, 24. Auguſt. Von der hieſigen 
Fiſcherinnung ſind geſtern ca. 3000 Aale, welche 
aus Stettin hier eintrafen, zwecks Blutauffriſchung 
in den leckerſee ausgeſezt. bil 


Aus den Bädern. 


* Die letzte Fremdeuliſte von Schreiberhau 
weiſt bis zum 24. Auguſt eine Frequenz von 
5283 Kurgäſten und 4702 durchreiſenden Frem⸗ 
den nach. Wai Mug 3 N 
C NE ae Nee 
Landwirthſchaftliehes. 
Nach den für die Geſamtheit des Deutſchen 
Reiches berechneten Saatenſtandsnoten verſchlech⸗ 
terten ſich in der Berichtsperiode Mitte Juli bis el ! 2 
Mitte Auguſt die Ernteausſichten faſt aller der einmal näher angeſehen hätte. 
Früchte und Kulturen, über die zu berichten iſt; Entdeckung des Verbrechens ſehr nahe gelegen. 
nur die Kartoffeln und der Hafer zeigen eine Trotzdem bewahrte der Raubmörder dle größte 
leichte Beſſerung gegenüber dem Juli⸗BVericht, und Ruhe, 2 
der Stand des Sommerweizens und Klees it! neue Verwalter des Gruundſtücks und brauche die 
wenigſtens nicht weiter zurückgegangen. Der Ver⸗ Erde im Seller, weil er Wein einlegen wolle; 
gleich mit den eutſprechenden Noten des Lor. der Schutzmann beruhigte ſich dabei ebenſo wie 
ahres ergiebt. daß die Ausſichten der Kartoffeln alle anderen Leute, denen er von feinem Wein 


wie der erſte. 
m * t ER 
Gerichts⸗Zeitung. 


Prozeſſe gegen den Baron Mackau und die 
beiden Angeſtellten, durch deren 


der Brand des Wohlthätigkeitsbazars in der 


keitsbeſchwerde erhoben. 


— . —— — TEE 


Zum Doppelmord in Berlin 


Straße in den Keller zu ſchaufeln, kam ein 
Schutzmann dazu und fragte ihn, wie er dazu 
lou, Erde abzuladen, ob er dazu Erlaubuiß 
habe. Die Lage war nun für Gönczi höchſt ges 
fährlich. Es wäre leicht möglich geweſen, daß 
der Schutzmann ſich das Hineinſchaffen von Erde 
in eine Kellerwohnung, das doch auffallen mußte, 


2 


Im Allgemeinen | | { 
fällt der zweite Wieſenſchnitt nicht jo gut aus und, um ihm die Zeit auf angenehme Weiſe zu 


Volſtellung veranſtalten. 


— Ju Paris iſt geſtern das Urtheil in dem voll Antheilnahme: „Fehlt Euch was, 
Fahrläſſigkeit dich; 
Aue Jean Goujon hervorgerufen wurde, gefällt] wellſt, ich denke daran, daß ich dich morgen früh 
worden. Es lautet gegen Baron Mackau auf muß hinrichten laſſen, das thut mir weh! 
500 Franks Geldbuße und gegen die beiden gefiel mir jo gut in deiner Geſellſchaft — daß 
Angeftellten an dem Kinetographen auf 1 Jahr das dazwiſchen kommen muß, das ärgert mich, 
und 8 Monate Gefängniß ſowie eine Geldſtrafe. mein Wort!“ Boi Giaug erwiderte höflich, daß 
Baxon Mackau hat gegen das Urtheil die Nicht g⸗ihm auch ſeinerſeits die Unterbrechung des ſo 


— al na ft 


Dann hätte die“ 


Er erklärte dem Beamten, er ſei der] 


erzählt, obwohl es doch nicht ganz gewöhnlich iſt, 
daß ein Hausverwalter und Schuhmacher ſich 
einen Weinkeller einrichtet. 


Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Auguſt. Wetter: Schön. per Auguſt 43,00, 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. Barometer Dezember 44,00. Ruhig. 


Ziegler & Co) Küffee Good aberage Santos 
per September 43,25, per 


Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, in Br - 
war der muthmaßliche Raubmörder Joſef Göuezi een Pins, SR. 11 00 Met 8 Mü bene te u d 
1892 in Wien freundſchaftlich und geſchäftlich Landmarkt. Käufer. Ten ztigdal⸗ nba — hg: 
aufs engfte verbunden mit einem aus Berlin ger Weizen 165—180. Roggen 118 bis Fremde Zufuhren feit letztem Montag: 


kommenen Schuhmachergeſelleu, mit dem Gönczi 
auch Wien verließ und nach Berlin ging. Die 
Frau Gönczi's lebt in Wien. 

ee EDER 

Dermiſchte Nachrichten. 

e Von dem verſtorbenen Kurdirektor Fer⸗ 
diuand Heyl wird folgende Anekdote von feiner 
erſten Begegnung mit Kaiſer Wilhelm I. er⸗ 


zählt: Es war Anfang der ſiebziger Jahre und 
im erſten Jahre nach der Ernennung Heyls zum 


128. Gerſte 123—131. Hafer 120 bis 
125. Kartoffel n 42—50. Heu 2,50 —3,00. 
Stroh 28—35. 


Weizen 38 673, Gerſte 11175, Hafer 110324 
e 24. A 
ondon, 24. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 

48,62, per drei Monate r ef 

London, 24. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
Hen ordinary brands 48 Lſtr. 17 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. 
44 Sh. 3 d. 

London, 24. Auguſt. e 


Lſtr. 16 Sh. 3 d. bis — Ltr, — 


Berlin, 25. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 43,50. 


London, 25. Auguſt. Wetter: Veränderlich. 


— —-¼-¼— —- — —-¼— —-— 
Berlin, 25. Auguſt. Schluß⸗Atourſe. 


Mixed numbers warrants 


B 


Lei 12 
d 


Kurdirektor. Kater Wilhelm I. ka ies⸗ i 77 ; 
1 1 5 1 Wilhelm m nach Wies Preuß. Conſels 4% 103,70 | London lan — LVi.iverpool, 24. Auguſt. Getreidemarkt. 
en und wurde auf dem Bahnhof von den 8 TR 9 d 3 
A 1 do. do. 3½ 103,50 Amsterdam kurz —.— Weizen 9 d., Mais 4 d. und Mehl 3 Sh. höher 
e und Beamten empfangen, unter AP 90 g 18. 970% Seren —.— [Wetter: Schön 4 Her. 

dieſen auch vom neue irektor. Di „Fauth Meigeant. 3% 97,60 | Belgien ker 22 1 3 ; 
a Ceffeimung Aal dan | "rn ae "6a | Haken on, DR DE Bu. Betreibemartt 
375 1 4 N A 8 do. Neuländ.Pföbr 31, N 7 „fremder höher als vorige 
Kaiſer auf. „Wie heißen Sie doch?“ fragte ihn 3 nella. Bande e 20060 „Uni, Babel am 600 Woche. Wetter: Schön. 009 5 
rodukte 


der Kaiſer, dem der Name in der allgemeinen Glasgow, 24. August, Nachmittags. Ro h⸗ 


Lentrallandſch. Pfdbr.3¼ % 100 90 125,10 
d 93 2) Varziner Papierfabrik 198,00 


Vorſtellung nicht aufgefallen war. „Heyl, Euer 1 5 b if S 
Majeſtät!“ — Dank u ; 0 ae Mente 9450 | Stöwer, Rähmafginen« u, eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
ajeſt „Danke, danke!“ erwiderte freund⸗ . Gates GERN ade, 210,25 44 Sh. 4 d. Warrants middlesborongh III. 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 10 

3/% Hamb. Hyp.⸗Bant 
unk. b. 103,00 

Stett. Stadtanleihe 8½¼% 


40 Sh. 6¼ d. 

Glasgow, 24. Auguſt. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5478 Tons gegen 6897 Tons in derſelben 


lichſt der Kaiſer, „ich wollte wiſſen, wie Sie 
heißen.“ — „Heyl, Euer Majeſtät!“ erwiderte 
mit wachſender Verwirrung der neue Kurdirektor. 
„Danke, danke, aber nach Ihrem Namen frage 


Mumän. 1881er am. Rente 101,25 
Serbiſche 4% 9er Rente 6550 
Oriech. 59% Goldr. v. 1890 27,90 
Rum. amort, Rente 4% 89,60 
RR; Boden⸗Credit 4% 105 50 


ich Sie“, erwiderte, ſchon etwas ungeduldig, der nen au. vom 1860 102,75 Ultimo⸗tourſe: MR 
aiſer. „Mein Name ift Ferdinand Heyl, Euer See e 11005 Oisconte⸗Commandit 203.75 gr — 5 
Majeſtät.“ — „Ach ſo“, erwiderte lächelnd der Ruf) Banknoten Faſſa 21765 Berliner andels⸗Geſenſch. 169,50 16 729 000 B ‚ 24. Auguſt. Beſtand an Weizen 
Kaiſer und reichte ihm die Hand. W ee ze Dinamite Teng 1 100 Nele 1 He a ee 
— In der heutigen Nummer des „Kleinen een 400 „% 105175 | Bodumer Gußftaptfabeit 19935 Weizen per Sept uguſt. KAnfangskourſe.) 
fin dee findet ſich Folgendes modernes Ge de. (0 de 0050 Nase Ebene Sac e dae We ber 
ſuch: „Zu einem ſehr eleganten Schirm und do. unfb. d. 19055 iderniabergw.-Geſenſch. 198 80 ö F. 2 N 5 
Haft eu einer jungen, reizenden 2 pg 000 1 Bren an, 0. 1080 Newyork, 24. n ae 
2 e N ” V- VI. Emiſſion 60 R 0 . 
l 8 al 5 5 Mae 3 1 Stett.Bul cet, Lite B. 178 50 Mialgzerbe e 97950 Ba umwolle in Newyork. 8,00 8,00 
N abzugeben unter Chiffre] Stent Bulc.-Wrioritäten 179,50 Reordbenkſcher eledd 1986.50 do Lieferun Novemb 
M. J. in der Expedition dieſer Zeitung.“ Stettiner Straßendahn 151,50 Lombarden 37 90 d 5 8 ung per November TE 7,07 
— Ein luſtiges Intermezzo, das in Turner⸗ n * Agent tine laid e bb ul. Went N eee eg, 4770 
Keen 0 a 7 paſſirte zwei Mit⸗ Tenden: Schwach ſpetrolen m, Taff. (i Cafes) 9415 949 
gliedern der „Berliner Turnerſchaft“ bei Ge⸗ — . Standard white in N 5778 N 
ener des ne ; ? wyork 5,75 | 5,75 
legenheſt des Kreiskurnfeſtes in Dahme. Die⸗ ; N gi N 
ſelben hatten am Sonntag Abend einen Eiſen⸗ Paris, 24. Auguſt, Nachm. (Schlußtourſe.) pe Ee 1 RE en 
bahnwagen beft.egen, um mit dem 11 Uhr⸗Zuge Behauptet. Sm gz en e | Ba Es 
nach Berlin zurückzukehren. Hocherfreut, daß h A ‚9 N 
kein Anderer in ihr Koupee einſtieg, ed 9 5 3% Franz. Rente ... guck wi und Brothers. 5,35 5,30 
von ihnen ſeine Beine mit vollendeter Turner⸗ Des u Ber dir 3.25 3.25 
grazie von ſich und war alsbald in Morpheus’ |; iche Tahars döta u N FE anne 5 , ; 
Armen ſanft entihlummert, um von den Stra⸗ a ee 5 er Pe ftetig. lot 8 
pazen eines Turufeſtes, von Freiübungen und 4% Ruſſen de 189 per Au an nee ee ra Hal 
Muſterriegen, von Kampfrichtern und grünen 4% Ruſſen de 1894 .......... er S 5 b ne Bd 105,50 
Eichenkränzen zu träumen. Plötzlich bekam der 3½% Ruff, Au... 55 Dr ber . 975 108,50 
Eine einen fühlbaren Ruck, ſo daß es mit dem 3% Nuſſen (neue 2.2.20... 45 en e 46,5 102,87 
Schlaf vorbei und mit allen ſchönen Träumen 4% Serben . e per Dezemben ..... . . | 98,75 101,50 
Sifi Se bli er hins] 3% Spanier äußere Aulelhe. ... 61,87. 62.00 [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,87 7.25 
Eſſig war. Er blickte zum Koupeefenſter hin⸗ 6 Hal ! 5 
1 ee ehr ' Convert. Llirkeit cuenencaeeen 22,32½½ 22.32 per September 6,45 6,50 
aus, o ſchaurig⸗finſtere Nacht, die ihn umgiebt, Türkiſche Looſe 116.00 116,00 per November 6,50 f 
rings öde und Leer} er fpringt aus dem Wagen dee kürt Pr, öligaltonen . 462,00 | 461,00 Mehl (Sprlag⸗Wüeat cars! 42 6,60 
— kein Zweifel, ſie find kaltgeſtellt, ihr Wagen Tabac; Ottom . . 33400 333.00 Den ‚ priag⸗Wheat c':ar8) ‚25 4,85 
ſteht auf einem todten Geleiſe und die Genoſſen 0 ungar, Goldrente —. —.— Anal ſtetig, a 
haben Berlin bald erreicht! Was blieb den] Meridional⸗Aktlen 671,00 671.00 ver an tr Furt ee 33,62 35,87 
„Verſetzten“ anderes übrig, als in die Feſtſtadt dee Staatsbahn —,— 741.00 15 De ——* > 4 
zurückzukehren, wo ſie von den Turngenoſſen] Lombarde n ROHR ar W 7 ’ 
mit Jubel empfangen wurden. Erſt am Montag E. de Crance . 8 —— Anpfe . 425 11,25 
konnten fie ſich von der anziehenden „Dahme“ A ren een; 9 79055 8920 Bi idef n dero 1 18,75 
losreißen und fuhren diesmal „ungeſchlafen“] Credit N Cad 9 an . 102,75 | 8,25 
I 651 Adem Asa über Sitten und G Laa. eee 11080 nn NE 5 ne 
SE 0 N n und Ge-] Langl. Esta tt 110, 110,00 5 588 7 
bräuche der Annamiten erzählt Peul Mimande rio Tito-Mkten....2...ce... 57800 | 532,00 Weizen Fam ftetig, per Auguſt 92,25 | 96,50 
im „Korreſpondent“ eine heitere Anekdote: Man | Nobinſon⸗Aktlenn 21550 | 215.00 „ber September ..... 91,75 | 96,00 
hatte im Lande der Annamiten inen Näuders| Suejlanal-Attien ............- 3282 3284 Mais kaum ſtetig, per Auguſt 23.37 30,75 
auptma Namens Bvpi 3 * jet auf Amsterdam kurz.. 206,00 | 206,00 [Pork per Auguſt |. 8.57½ 
1 e Mold 115 1 n dein] do. auf deutliche Bine 3 M.. 12% 122% Sve hort gear 9% 5,7% 
zahlreiche Morde, Diebſtähle und Plündereien ER 17 8 15 n r 
zur Laſt gelegt waren. Er wurde zum Tode de. a een ede 4 N 
DRS a HESSEN TE . do. auf London kurz... 25,15½ 25,15 ½ 
verurteilt, die Vollſtreckung des Urtheils aber Cheque auf London 2517 2517 u 
auß einem nicht gauz aufgeklärten Grunde auf] do. auf Madrid I rat 378,00 378,00 Waſſerſtand. 
einige Tage verſchoben. Nun aber. änderte ſich! do. auf Wien lurrzz 208,12 208,12 %. Stettin, 25. Auguſt. Im Revier 5,60 
auch feine Lage. Man nahm ihm ſein Sträflings⸗⸗nunchac hzw. 45,50 45,5 Meter z 1210“ 5 
gewand ab; er bekam das blaue Kleid des] ibatdiskont 1 / 17 EPP 


freien Mannes zurück. Und der Statthalter lud 


ihn ſamt dem Richter zu einem Mahle. Der Hamburg, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. a 
Statthalter wurde aber von ſeinem ſeltſamen [Kaffee. (Schlußbericht.) Good average Berlin, 25. Auguſt. (Privat⸗Telegramm.) 


Santos per September 35,00, ber Dezember Der Petersburger Korreſpondent der „Kölniſchen 
a er sa 11 75 e 8 Uhr. Zeitung“ meldet einen Zwiſchenfall, der ſich bei 
Zuger. (e clußbericht.) Rüben „Rohzucker der Ankunft Faure's in Peterhof ereignete. 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Üſance Beim Verlaſſen des Schiffes wandte ſich der Zar 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,80, per überaus mißgeſtimmt ſofort an den Komman⸗ 


Gaſte jo eingenommen, daß er ihn zum Schluſſe 
bat, ein Zimmer ſeines Palaſtes zu. ‚beziehen, 
Er überhäufte ihn mit zarten Auſmerkſamkeiten 


vertreiben, ließ er ihm zu Ehren eine Theater: 
Der Verurtheilte unter⸗ 


hielt ſich einige Tage lang ausgezeichnet. September 8,80 per ktober 8,82 ½ per De⸗ deur des Hauptquartiers und ſpr i 3 
} ) Sep 80, x ‚ 8 ach ſeine 
Als der Statthalter eines Abends eine be⸗ zember 8,87½, per März 9,10, per Mai 9,22½. reer 55 dus von A 55 9005 


kümmerte Miene zeigte, fragte ihn Boi Giang 
theurer 
Herr?“ — „Oh, ich verſichere 
gar nichts.“ „Oh, doch, ich bitte 
Euch ...“ — „Nun, wenn du's durchaus wiſſen 


Behauptet. a 
Bremen, 24. Auguſt. (Börſen⸗ Schluß. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,05 B. Schu alz ſehr feſt, 
Wilcox 26¼ Pf., Armour fhield 26 ¼ Pf., 
Cudahy 27¼ Pf., Choice Grocery 27¼ Pf., 
Whitelabel 27% Pf. Speck ſehr feſt. Short 5 
clair middl. foto 31 Pf. Reis feſt. ö Wien, 25. Auguſt. Die Regierung beſchloß, 
»eit, 24. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro: die Einführung der neuen Börſenſteuer am 31. 
dukten markt. Weizen loko flau, per Herbſt Auguſt amtlich zu publiziren und am 1. No⸗ 
12,10 G. 12,12 B., per Frühjahr 12,04 G. 12,06 B. vember in Wirkſamteſt weten zu laſſen. 
Roggen per Herbſt 8,93 G., 8,95 B. Hafer per Prag, 25. Augunſt. Auf Veramaſſung des 
Herbſt 6,10 G., 6,13 B. Mais per Auguſt' Stadirathes wurden ſämtliche bisherigen doppel⸗ 
September 5,23 G., 5,24 B., per September⸗ ſprachigen Warnungstafeln in den ſtädtiſchen 
Oktober 5,28 G., 5,30 B., per Mai⸗Juni 5,90 Anlagen durch czechiſche erſetzt. 
G., 5,92 B. Kohlraps per Auguſt⸗September Peſt, 25. Auguſt. Die Bautiſchler von 
14,206, 13,30 B. — Wetter: Negen Peſt treten am nächſten Moitag ebeufals in den 
Umſterdam, 24. Auguſt. Java⸗Kaffee Streik. N 
good ordinary 47,00. 14 Paris, 25. Auguſt. Aus Petersburg wird 
Amſterdam, 24. Bancazinn gemeldet, daß der Zar beſchloſſen hat, mit den 
36,62. a unzähligen koſtvaren Geſchenken, die ihm von 
Amſterdam, 24. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ Frankreich zugegangen, eine öffentliche Ausſtel⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, lung zu organiſiren. 
per November 225,00. Roggen loko Paris, 25. Auch ee ee kes 
do. auf Termine ruhig, per Oktober 124,00, per Petersburg: Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, 
März 129,00, per Mal 128,00. Nüböl toto —,—, Baron Mohrenheim, werde nach Paris zurück⸗ 
per Herbſt —,—, per tal,. ftehreu, um ſein Abberufungsſchreiben zu ülber⸗ 
Antwerpen, 24. Auguſl. Getreide ⸗ reichen; derſelbe werde durch den Geſandten in 


markt. Weizen weichend. Roggen ſteigend. Hafer Vrüſſel erſetzt werden. 
3 ch ogg Der AUnterſuchungsrichter 


Verdrängen und Stoßen der franzöſiſchen Bericht⸗ 
erftatter aus, wodurch ſtarkes Gedränge entſtanden ſei. 
Der Zar war ſehr eruſt; die ganze Empfangs- 
zeremonie ſpielte ſich alsdann programmmäßig, 
ohne daß irgend welche Worte oder Bemerkungen 
zwiſchen dem Zaren und Faure gewechfelt, ab. 


es iſt nichts, 


Es 


Auguſt. 


Poittevin wird 


| feft, Gerſte feſt. il 
+ Peſt, 25. Auguſt. Die große Holzfirma Antwerpen, 24. Auguſt, Nachmittags 2 e dem Staatsanwalt ſeine Aktenſtücke, Der 
i . — Minuten. Betr Den mmarkt. au aged die Pant aire, übergeben. Darin 


find Strafanträge geſtellt gegen: Naquet, Boyer, 
Maret, Laiſant, Richard, Rigaud und Gallard. 
Gegen den Senator Levrey wird nicht gerichtlich 
vorgegangen, da deſſen Geſundheitszuſtand ihn 
außer Stande ſetzt, ſich zu vertheidigem f 

London, 25. ig it. . Mail“ 
meldet aus Obeſfa, da Dart, 7 antideutſche 
Demonſtration ftattge en ‚Hat, Auf den öffent» 
lichen Plätzen wire ‚nie  bentichen geipigen 
zerkeſſen und d f en Caféhäuſern befin lichen 


Bericht.) Maffuntes Type weiß loko 15,75 bez. 
ſu. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
September 15,75 B. Ruhig. 71 
Antwerpen, 24. Auguſt. Schmalz per 
August 59,00. Margarine ruhig. 5 
Paris, 24. Auguſt, Nachm. Roh zucen 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 26,00 bis 26,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
gramm per August 26,75, per September 
26,87, per Oktober⸗Januar 28,12, per Januar⸗ 


Schiſfsnachrichten. 


Dunkelheit auf dem Meere, jo daß von dem April 28,75. — 2 Deutichen, ausgepfiffen. f ie 
Torpedo⸗Diviſionsboot „D 1“ aus die kleine, rl hats, 24. Auguſt, Nachm. Getreide Dee a Ana Stel beſchüftigt ſich ein⸗ 
jeinen Kurs kreuzende Bampfpinaſſe des Panzer markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 705 ſt w 1 17 Da 


Auguſt 29,75, per September 29,80, per Sep⸗ na Ji 
Auguſt 29,75, per September 29,80, per Sep ansöfihe Vo k könne mit der 


ch Br 
konnte. Das Torpedo⸗Diviſionsboot rannte fo tember⸗Dezember 28,85, per November⸗Februar ö le der größten Ge⸗ 
ſtar le P. daß dieſe in der Mitte Noggen ruhig, per 19,00, per nugthuung auf den Empfang des Präſidenten 
ſtark gegen die Pmaſſe, daß dieſe in der Mitte 28,25. Moggen ruhig, per Auguſt 19,0 Mlauricolieben, denn das rufſiſche Volk ſel noch 


November⸗Februar 18,85. Mehl ruhig, per Auguft 
60,35, per S pteniber 60,35, per September Dir 
zember 59,90, per November⸗Februar ener 
Nüböl tubig, ver August 60,50, per September 
60,50, per September⸗Dezember 60,75, ber 
Janudgr⸗April 61,25. Spiritus feſt, 

August 40,50, per eb» 


viel begeiſterter als das frauzöſiſche beim Em⸗ 
fange des Zarenpaares in Fran tel) een. 
Ein anderes Blatt will wiſſen, daß die kuſſiſche 
Kaiſerin den Ed, eäußert babe, an Bord 
eines franzöſiſchen Daͤmpfers das Diner einzu⸗ 
ne AHA 

uſt. Der engliſch⸗ 
de öffentliche 
ir allen 
‘ x 


Stpember 40,50, per S 
dane ee n ver Jauuar⸗April 39,00. 
Havre, 24. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

Telegramm der Homburger Firma Peimann, 


. 400 3 
Petersburg 25. Au 
Ae 

nung auf das lebhafteſte und wir 
regen Neben ar 


